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In Ausführung der Beschlüsse der Kon-

fcrenz der Zwcigvcreine des schweizerischen

Roten Kreuzes vom 12. September 1929 in
Bern hat die Direktion folgendes Schreiben

an die Vorstände der Zweigvereine gerichtet:

kockgsàts Voritciàmitglieà!
Wenn die Direktion heute mit der Bitte

an Sie herantritt, eine Sammlung zugunsten
deS schweizerischen Roten Kreuzes und dcS

Comite lutorimtioiml clo In Croix llonoo
zu eröffnen, so geschiebt es, des dürfen Sie
überzeugt sein, nicht ohne genaue und gw
wissenhaftc Erwägungen der bestehenden Ver-
hältnissc. Wir wissen, das; gegenwärtig eine

Reihe von Sammlungen im Gonge sind, aber

ebensosehr sind wir nnS der von den höchsten
Landcsbchörden übertragenen Mission bewußt,
die uns zur Leiterin aller freiwilligen Be-
strebnngen gemacht hat.

Das schweizerische Rote Kreuz steht vor
einer gewaltigen Menge von Fricdensanfgaben,
an deren Lösung es nicht herantreten kann,

weil ibm die nötigen Mittel fehlen. Wir
hatten deshalb schon die Zrage erwogen, ob

wir nicht für unsere speziellen Zwecke an die

Bevölkerung der Schweiz herantreten sollten,

da trat das Coinitö International clo la
Croix IlonA-e mit der Erklärung an uns
heran, das; es für seine umfassenden Ans-
gaben sich vertrauensvoll an die Schweiz,
als die Wiege des Rotkrcnz-Gedankens, zu
wenden gedenke.

Nach langen und gründlichen Erwägungen
hat sich die Direktion entschlossen, die geplante
Sammlung zu gnnsten beider Institutionen
gemeinsam durchzuführen, so daß vom Ertrag
der Sammlung jeder der beiden Srgani-
sationen die Hälfte zufallen soll. Auf diese

Weise werden beide Institutionen instand
gesetzt werden an die FricdenSaufgaben heran-
zutreten, von denen wir uns für unser Volk
so viel versprechen. Einige Andeutungen über
die Fricdcnsansgaben haben wir im beiliegcn-
den Aufrufe niedergelegt.

Wir empfehlen Ihnen unsere Sammlung
aufs angelegentlichste und bitten Sie zu bc-

denken, daß wir die gute Zugkraft des Roten
Kreuzes durch irgendwelchen Mißerfolg nicht
schädigen dürfen.

Bei dieser Gelegenheit haben wir Ihnen
eine weitere Bitte sehr dringend ans Herz
zu legen. Der Grund, warum das Rote Kreuz
anS eigenen Mitteln seine weitläufig gewor-
denen Ausgaben nicht lösen kann, liegt Haupt-
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sachlich im gleichgültigen Verhalten der Be-
völkerung gegenüber den Lasten deS Roten
Kreuzes. Wohl wird viel vom Roten Kreuz
gesprochen, seine Tätigkeit wird überall an-
erkannt' jeder einzelne hat sogar das ganz
richtige Gcfühh daß das Rote Kreuz die Im
stanz ist, an die sich das Schweizervolk in
seinen Nöten immer wieder wenden kann,
aber mit diesem Lob und der Anerkennung
ist es nicht getan. Jeder Schweizer, jede
Schweizerin, sollte Mitglied des Roten
Kreuzes werden. Die Veitragspflicht ist eine
so geringe, daß sie niemand belastigen wird.
In andern Ländern hat dieser Gedanke schon

längst Platz gegriffen, wir finden Länder, in
denen jeder Schüler und jede Schülerin Mit-
glied des Roten Kreuzes ist, und mit Be-
schämung konstatieren nur, daß wir mit der

Mitgliederzahl hinter andern Ländern weit
zurückstehen, wir, die uns rühmen, die Wiege
des Roten Kreuzes zu sein.

Das muß anders werden. Wir bitten um
sere Zweigvereinc, ihre ganze Kraft da-
für einzusetzen, daß Mitglieder ge-
w o r b e n w e r dc n. Sorgt für die Aufklärung.
So viele Leute wissen noch nicht, was das
Rote Kreuz ist, wir sind überzeugt, daß es

Ihnen gelingen wird, in kurzer Zeit eine

ganze Reihe von Mitgliedern zuzuführen.
Dadurch wird unsere Arbeit erst recht frucht-
bar gemacht werden können. Wir müssen das
Interesse für unsere Institution wach halten
und zwar gerade jetzt, da das große Wirken
des Roten Kreuzes im Krieg dem Gedächtnis
der Leute noch anhaftet.

Liebe Vorstandsmitglieder, wir glauben,
daß Sie keine bessere Gelegenheit finden
könnten, um Ihre Werbearbeit fruchtbar zu
gestalten, als bei Anlaß der gegenwärtig vor-
zunehmenden Sammlung.

Wir legen zu Ihrer Orientierung und

z u r A u f klär u n g der B e v ö l k e r u n g einen

Aufruf bei, eS Ihnen überlassend, in welcher
Form Sie ihn für ihre Tagcsblätter brauch-
bar machen wollen. Wir würden ihnen noch
empfehlen, am Schlüsse des Aufrufes die
Sammelstellen anzugeben, entsprechend den

Sammelanleitungen, die wir Ihnen seinerzeit
zugestellt haben und die noch heute bei uns
erhältlich sind.

Liebe und getreue Mitarbeiter am Werke
deS Roten Kreuzes: Wir empfehlen Ihnen
unsere Sammlung und die damit verbundene

Werbearbeit aufs wärmste. Wir werden uns
freuen, auch weiterhin mit Ihnen arbeiten

zu können, und versichern Sie im Namen der

Direktion unserer tiefgefühlten Hochachtung.

Direktion des schweizerischen
Roten KrcuzeS.

Zu obigein Schreiben wurde zur Vertuen-

dung durch die Presse folgender Aufruf bei-

gefügt:

Zcknsîiervolk, gàià 6àC5
Koten ìireuies!

In den Tagen, da um unsere Grenzen der

Krieg tobte, da auch unser Volk für die Ver-
tcidignng seiner nationalen Güter schwere

Opfer brachte, in der Zeit steigender Not und
mörderischer Seuche, hat daS schweizerische
Rote Kreuz helfend und lindernd wirksam
eingegriffen, und hat viel Elend lindern kön-

neu. 'Das ist uns nur möglich geworden durch
die verständnisvolle Unterstützung von feiten
unserer Bevölkerung, an deren Opfersinn das
schweizerische Rote Kreuz noch nie umsonst
appelliert hat.

Die Hilferufe an das Rote Kreuz sind mit
dem Verhallen deS Kanonendonners nicht ver-
stnmmt. Fremdes Elend klopft mächtig an
unsere Türe. Die Völker hungern, die Kind-
hcit ist dein Tode und dem Verkommen preis-
gegeben, ganze Ländcreicu fallen der trium-
phierenden Seuche wehrlos zum Opfer, zahl-
lose Gefangene schmachten unschuldig noch

heute in unerträglichen Ketten.

Aber nicht minder heftig tönt der Hilferuf
aus den Reihen unserer braven Miteidgc-
nossen, die im Ausland oder inuechalb un-
serer Grenzen von den Folgen des Krieges
betroffen sind, hungernd und arbeitslos, ver-
stoßen, strecken sich Tausende von flehenden
Schweizerhänden unS bittend entgegen, und
immer wieder ist es das Rote Kreuz, das
helfen sollte.

Diesen Bitten gegenüber, die von feiten
unserer eigenen Landsleute au uns gelangen,
dürfen wir nicht stumm bleiben. Haben wir
doch von unseren höchsten Behörden die

Mission erhalten, die gesamte freiwillige Hilfe
zu sammeln und fruchtbar zu machen.

Aber cS gibt noch mehr zu helfen, dem

Roten Kreuz stehen gewaltige Friedensar-
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beuten bevor. Nach wie vor soll es sorgen
für Verbreitung gesunder Hygiene im Volk,
soll diesem Volke für die Tage der Krankheit
ein tüchtiges und verständnisvolles Pflege-
personal verschaffen, dem Aberglauben soll
gesteuert werden. Tuberkulose. Krebs. Ge-
schlechtSkrankheitcn harren der Bekämpfung.
Kurz, alles was zur Verbesserung der Volks-
gcsnndheit beitragen kann, wird das Note
Kreuz beschäftigen, seine Hilfe wird dazu be-

gehrt. lind darüber hinaus sollen wir bereit
sein, bei nationalen und internationalen Ka-
tastrophcn helfend einzuspringen, wie wir es

bisher in anerkannter Weise schon getan. Und
immer wieder brauchen wir dazu der Mit-
Hilfe der Bevölkerung, an die wir uns um
finanzielle Untersuchung wenden.

Aber nicht nur Geld müssen wir haben,

sondern die fühlende und begeisterte Mithilfe
unserer ganzen Bevölkerung. In sehr vielen
andern Staaten gehört es zur Sclbstvcr-
ständlichkcit. Mitglied des Roten Kreuzes zu
sein, das sollte auch bei uns so sein. Jeder
Schweizerbürger sollte es sich zur Ehrenpflicht
machen, dem Roten Kreuz anzugehören. Oder
hätten unsere Miteidgenossen vergessen, daß
die Schweiz die Wiege des Roten Kreuzes
ist? Wir sollten nicht müde werden, diese

geschichtliche Tatsache ersten Ranges unserer
Jugend stets vor Augen zu halten.

Und da möchten wir gerade deshalb eine

besondere Ehrenpflicht erfüllen und derer ge-
denken, die als Nachfolger Henri Dunants
und Gustave MohnierS das Banner des in-
ternationaleu Roten Kreuzes hochgehalten
haben. 60 Jahre hindurch hat das Ooniitö
International clo in Groix Ilongo in Genf
sich alle Mühe gegeben, den Rotkreuzgedanken
unter den Völkern zu verbreiten. Ungeheures
hat dieses Komitee während des Krieges ge-
tan und gewaltige Aufgaben stehen ihm im-

l mcr noch bevor. Nicht sein letztes Ziel ist
es. mit unserem schweizerischen Roten Kreuz
an die Lösung der verschiedenen Friedens-
aufgaben heranzutreten.

Darum treten wir beide, das schweizerische
Rote Kreuz und das Internationale Komitee
in Genf, zwei verschiedene Organisationen
und doch cinS in Ziel und Zweck, gleichsam
Mutter und Tochter, Hand in Hand vor das

Schweizervolk!
Es gilt heute, durch eine allgemeine Samm-

lnng. diesen beiden Institutionen die nötigen
Mittel zur ersprießlichen Weitcrarbeit zu be-

schaffen. Sammelt bei jung und alt, bei

groß und klein, indem ihr hinweist auf das.
was den leidenden Völkern, vorab unserem
eigenen Baterlande not tut — werbet dem

schweizerischen Roten Kreuze neue Mitglieder.
Vergesset nicht, liebe Eidgenossen, daß das

Note Kreuz, daS während des Krieges so viel
für die leidenden Schweizer und für die Hilfe-
suchende Menschheit getan hat, eines euer
schönsten Nationalgüter ist.

Vergeht ob dem schweizerischen Gedanken
das Internationale Komitee in Genf nicht,
das die Schweiz zur Hüterin echter Hnmani-
tät und zur Wiege des Roten Kreuzes ge-
macht hat.

Seien sie stolz darauf, auf dem Schilde
des internationale» HnmanitätsgedankcnS den

Hinweis auf unser eidgenössisches Kreuz wie-
der zu finden!

Liebe Miteidgenossen, daß das Wort wahr
Werde:

Das Rote Kreuz ist eine Zierde
des Zckwàervollîssk

Abzüge der beiden Schriften können bei

uns bezogen werden.

Das Isntrcillslii'stcii'icit.

kotkrsu2-propcigciià àck à Augsà
Auch wiederum in Ausführung der Anre-

gungen der Konferenz der Zweigvereine vom
12. September in Bern hat die Direktion

beschlossen, auf die Sammlung hin eine rege

Propagandatätigkeit zur Mitgliedergewinnung

durch die Schuljugend entfalten zu lassen.

Die Schuljugend soll in der zweiten Woche

Januar, also vorgängig der Sammlung, Mit-
gliederkarten für Erwachsene und Kinder ab-

setzen. Dazu muß aber die Bewilligung der
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